
DIE ALTE 
KLÄRBECKENANLAGE

Erste Schritte zur Abwasser reinigung 
in Frankfurt am Main

gelei-

tet. Während der häufig

erforderlichen Reini gungsarbeiten,

die alle per Hand durch ge führt wurden,

muss te das Was ser über den Notauslass direkt in

den Main geleitet werden. 

Das Anwachsen der Bevölkerung, die höheren

Ansprüche an die Hygiene und die Ausdeh nung

des Stadtgebietes ließen die Stadtver waltung

bereits 1895 über eine Erweiterung und gleich-

zeitige Modernisierung der Anlage nachdenken.

So hatte man inzwischen er kannt, dass eine

Reduzierung der Becken länge von 82 auf 41 m

die gleiche Reini gungsleistung erbrachte. Die

Umbau ar beiten fanden in den Jahren 1902 -

1904 statt. Die alte Anlage wurde um drei Längs -

becken erweitert, die Becken geteilt und die Ein -

lauf galerie in die Mitte verlegt. Auf diese Weise

stan den 14 Kammern zur Ver fü gung.

Mit der Erweiterung wurde eine Mecha nisierung

der Anlage vorgenommen. Sie be stand in der

Neu ge staltung des Sandfangs und dessen Aus -

rüs  tung mit einem Bagger, sowie dem Einbau

einer me cha  nischen Rech enanlage, – einer Kon  -

struktion Frankfurter Tech niker, sowie ei ner

Vakuum/Kompressoranlage zur Schlamm för -

derung

(Bild oben rechts). Dadurch

verbesserten sich die un zu  mutbaren

Arbeits bedin g ungen sowie die Verfügbarkeit

der An lage in erheblichen Maß. Die erweiterte

und modernisierte Anlage war bis 1960 in

Betrieb und diente nach dieser Zeit noch zur

Regen wasserbehandlung. Im alten Betriebs ge -

bäu de ist noch heute das Labor des Umwelt -

amtes der Stadt Frankfurt am Main unterge-

bracht. Die Anlage steht unter Denkmalschutz

und wird erhalten.
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Mehrere große Cholera- und Typhus-Epe de mien

forderten im 19. Jahrhundert in Nord west europa

hunderttausende Tote. Eine Folge katastophaler

hygienischer Verhältnisse in den Städten. Hier

wurden Schmutz- und Küchenabwasser in die

Straßenrinnen geleitet, Fäkalien sammelte man

in Kübeln, die von Zeit zu Zeit entleert wurden. In

Frankfurt wurde das Abwasser oberirdisch in den

Main oder in die Fes tungs gräben eingeleitet. 

Durch das stetige Bevölkerungswachstum wur -

den die Zustände schließlich unhaltbar. Erstmals

im Jahr 1854 wurde daher eine ge ordnete

Entwässerung gefordert, und man begann 1867

mit dem Ausbau des Kanal net zes. Die Verwen -

dung von Wasserklosetts wur de zugelassen, die

Abwassermenge er höh te sich drastisch und hat-

ten eine starke Ge ruchs belästigung an den

Einleitstellen in den Main zur Folge.

Auflagen der Regierung führten 1882 schließlich

zum Bau der ersten städtischen Klär bec ken an la -

ge in Niederrad, die zugleich auch die erste An -

lage dieser Art im Reichsgebiet war. Da das mei-

ste Abwasser auf der rechtsmainischen Seite

anfiel, musste es durch 2 Düker rohre unter dem

Main hindurch nach Nieder rad geleitet werden.

Die Anlage nahm am 1. August 1887 ihren Be -

trieb auf. Ihre Auf ga be bestand darin, die im

Abwasser mitgeführten Feststoffe abzuscheiden.

Die vier unterirdischen Absetz bec ken von je 82 m

Länge waren für ca. 140.000 Einwoh ner bemes-

sen.

Der Weg des Abwassers durch die Kläranlage

begann am Sandfang, wo sich die schweren

mineralischen Stoffe auf dem Boden absetzten.

Mit Hilfe der Rechenanlage wurden die letz ten

groben Stoffe von Hand aus dem Ab wasser ent-

fernt. In der anschließenden Misch kammer, dem

chemischen Teil der Anlage, wur de dem Wasser

schwefelsaure Tonerde und Kalk beigemischt.

Durch chemische Reak tion sollten so die

Schwebstoffe schneller auf den Boden der an -

schließenden Absetz becken sinken. Die für den

gewünschten Absetz pro zess erforderliche

Reduzierung der Fließ ge schwin digkeit wurde

durch die Ver größe rung des Fließ quer schnitts

erreicht. 

Über die Ablaufgalerie verließ das so gereinigte

Wasser die Anlage und wurde in den Main ein-

Wasserlauf bis 1902

Wasserlauf nach
der Erweiterung

Alte Anlage = rot

Erweiterte Anlage 
nach 1904 = grün


